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Gärtnerei 
Realta wird 
verlegt
Die Gärtnerei Realta muss 
dem Anstaltsneubau Platz 
machen. Der Ersatzstand-
ort ist nun geklärt.

Der Gärtnereibetrieb der Cazner Jus-
tizvollzugsanstalt Realta wird im Zuge 
des geplanten Neubaus einer geschlos-
senen Anstalt ins so genannte Frauen-
Baumgarten-Areal auf der gegenüber-
liegenden Strassenseite disloziert. Dies 
geht aus der am Montagabend von der 
Gemeindeversammlung genehmigten 
Teilrevision der Ortsplanung von Cazis 
hervor – der Ersatzstandort benötigt 
eine Umzonung, die nun vorgenom-
men wurde.

Zur Revision gehören neben diver-
sen weiteren Anpassungen auch eine 
neue Erschliessung des Fussballplatzes 
St. Martin via Caznerbachweg – damit 
soll in Zukunft im Dorf eine Verkehrs-
entlastung erreicht werden – sowie ei-
ne Umzonung der seit geraumer Zeit 
brach liegenden ehemaligen Gärtnerei 
Frigg von der Zone für öffentliche Bau-
ten in die Wohnmischzone. Das Gelän-
de soll so für eine neue Nutzung at-
traktiver werden, wie Gemeindepräsi-
dent Mario Kollegger betont.

An das neue kommunale Geschäfts-
leitungsmodell angepasst oder teilrevi-
diert wurden diverse Gesetze. ( jfp)

Bachen, Keiler, Frischlinge: Ein 
Schwein auf dem Vormarsch
Die Wildschweine kommen! Die ganze Schweiz ärgert sich. Die ganze Schweiz? Nein – Graubünden
meiden die Rotten. Ob das so bleibt, liegt aber ganz alleine bei den schlauen Tieren.

Familienleben: Wenige Tage alte Wildschwein-Frischlinge belagern die Muttersau. Bild Hermann J. Knippertz/Keystone

von Pierina Hassler

S ie gelten als Stammart aller 
Hausschweinrassen. Sind Al-
lesfresser. Anpassungsfähig.
Schlau.Kräftig. Das Weibchen
ist die Bache, das Männchen 

der Keiler und die Kleinen sind die 
Frischlinge. Die Tiere können ein statt-
liches Gewicht von bis zu 200 Kilo-
gramm erreichen. Und zu Nahrungs-
suche wühlen sie den Boden auf und 
gleich noch um. Wenn sich Wild-
schweine zusammentun, nennt sich 
dies Rotte. Und genau wegen dieser 
Rotten verzweifeln die Landwirte.
Wenn nämlich bis zu 20 Wildschweine
über ein Maisfeld herfallen, wars das 
mit dem Mais. Im Kanton Thurgau
zum Beispiel sind die Tiere für über 
90 Prozent aller Wildschäden in der 
Landwirtschaft verantwortlich. In den 
Kantonen Aargau, Zürich oder St. Gal-
len sieht die Schadensbilanz nicht
besser aus.

Die Statistiken in diesen Kantonen 
zeigen klar auf: Die Wildschweinpopu-
lation nimmt rasend schnell zu. Wo-
bei zu sagen ist, dass die Intensivie-

rung der Landwirtschaft in den letz-
ten Jahren erst recht zum teilweise 
problematischen Anstieg der Wild-
schweindichte führte. Die «Thurgauer 
Zeitung» schreibt: «Im Kanton sind
noch bis ins Jahr 1990 jährlich nur et-
wa 20Wildschweine erlegt worden, ak-
tuell sind es schon über 800.» In der 
gesamtschweizerischen Statistik zu er-
legtem Haarwild waren es im Jahr
1970 60Tiere. Im Jahr 2000 schon
4160 und in den letzten zwei Jahren 
pendelte sich die Anzahl erlegter Tie-
re bei etwas über 6000 Stück pro Jahr 
ein.

Und in Graubünden? Zerstören die 
Wildschweine auch bei uns Wiesen,

Felder und Äcker? Um es vorwegzu-
nehmen: Die Bündner Wildschwein-
population ist bescheiden. Noch be-
scheiden, denn der Bündner Jagdins-
pektor Georg Brosi sagt: «Es ist davon 
auszugehen, dass die Zahl in den
nächsten Jahren auch in Graubünden 
zunimmt.» Momentan leben laut Amt
für Wald und Naturgefahren die Wild-
schweine zur Hauptsache im unteren 
Misox. Seit über fünf Jahren gibt es 
dort auch Nachwuchs. Brosi ergänzt: 
«Die Südbündner Wildschweine kom-
men vom Tessin und laufen dann
Richtung Mesolcina und weiter.» Al-
lerdings sei es ein Kommen und Ge-
hen. «Manchmal hat es mehr, dann 
wieder weniger Tiere.» Aber durch-
schnittlich würden im südlichen
Graubünden jährlich 30 Wildschweine
erlegt.

Der erste Schnee
Und warum pendeln die Tiere nur
zwischen Südbünden und dem Tes-
sin? Stehen ihnen die Berge im Weg? 
«Noch», sagt Brosi. «Was aber nicht 
heisst, dass die Tiere, sobald der erste 
Schnee auf den Maiensässen weg ist,

auch höher rauf gehen.» Denn interes-
santerweise würden in Maiensäss-
und Alpweiden am meisten Wild-
schweinschäden anfallen.

Die süssesten Trauben
Im nördlichen Graubünden haben
sich laut Brosi nur wenige Tiere nie-
dergelassen. Hin und wieder habe
man Wildschweine im Bündner
Rheintal und im Domleschg nachge-
wiesen. «Allerdings verzeichnete das 
St.Galler Rheintal in den letzten zwei 
Jahren einen leichten Anstieg von
Schwarzwild». Das Churer Rheintal ist 
einen Katzensprung entfernt. Berge
als natürliche Sperre hats keine, und 
schwimmen können die Tiere gut.
Höchstens die Autobahn könnte sie 
abschrecken. Aber Brosi sagt, diese
stelle für die Tiere kein grosses Hin-
dernis dar. Wenn die Wildschweine
kommen wollen, dann kommen sie.
Und wenn sie einmal die Bündner
Herrschaft entdecken … «könnten die 
Wildschweine in den Rebbergen im-
mense Schäden anrichten. Sie sind
Feinschmecker und nur die süssesten 
Trauben sind ihnen gut genug.» 

«Wenn die 
Wildschweine 
kommen
wollen, dann 
kommen sie.»
Georg Brosi 
Bündner Jagdinspektor

Gerangel um die Exekutive bleibt aus
Anders als noch vor drei Jahren sind heuer bei den Thusner Kommunalwahlen die Sitze im Gemeinderat 
nicht umkämpft. Und Frau Gemeindeammann Kleis-Kümin dürfte ihre dritte Amtszeit antreten können.

von Jano Felice Pajaroia

Allzu spannend werden sie nicht, die 
Thusner Wahlen vom Sonntag, 8.No-
vember. Zumindest nicht hinsichtlich 
der Exekutive: Wie schon 2009 gibt es 
keine Konkurrenz für Frau Gemeinde-
ammann Claudia Kleis-Kümin von der
CVP, sie wird aller Voraussicht nach ab 
Januar 2016 für weitere drei Jahre an 
der Spitze von Thusis bleiben können.
Und auch um die sechs weiteren Sitze 
im Gemeinderat gibt es diesmal kein 
Gerangel. Waren es vor drei Jahren 
noch sieben Anwärter, sind es heuer 
exakt so viele, wie Sitze zu vergeben 

sind. Zur Wiederwahl stellen sich die 
Bisherigen Curdin Capaul (FDP), Wer-
ner Casutt (parteilos), Remi Crameri 
(CVP) und Johannes Etter (BDP). Auf 
Ende Jahr demissioniert haben mit 
Marcel Bühler und Martin Liver zwei 
FDP-Leute, und die Liberalen stellen 
denn auch zwei Neue, die in den Ge-
meinderat wollen: Personalleiter und 
Geschäftsführer Arthur Esslinger ei-
nerseits,Hotelier und Touristiker Tho-
mas Rüegg andererseits.

Etwas Spannung wird es in Thusis
allerdings trotzdem geben: Anders als
bei der Exekutive sind beim Schulrat
und bei der Baubehörde Kampfwah-

len angesagt. Für die vier Sitze im
Schulrat gibt es fünf Anwärter: Neben
den Bisherigen Hansjürg Davatz (BDP),
Britta Iseppi-Ambühl (CVP) und Simon
Esslinger (parteilos, portiert von der
FDP) wollen zwei Neue ins Gremium,
der pensionierte Lehrer Hansueli Ber-
ger (SP) und die Familienfrau Anna
Maria Galati-Carroccia (CVP).

Ähnlich präsentiert sich die Aus-
gangslage bei der Baubehörde: Inter-
esse an den vier Sitzen haben fünf 
Personen, unter ihnen die beiden Bis-
herigen Paul Killias (BDP) und Pascal 
Negretti (CVP). Neu treten ausserdem 
der Kaminfeger Andrea Cortesi (FDP),

der Innendekorateur und Geschäfts-
führer Ruedi Wanner (parteilos, por-
tiert von der FDP) sowie der Bau- und 
Wirtschaftsingenieur Robert Widmer 
(BDP) an.

Klar ist die Sache dann wieder bei 
der Geschäftsprüfungskommission – 
überzählige Anwärter gibt es nicht.
Zur Verfügung stellen sich die vier Bis-
herigen Michael Jehli (FDP),Reto Liver 
(FDP), Michael Marugg (CVP) und Co-
rina Vonplon (parteilos, portiert von 
der BDP). Neu in die Kommission ge-
wählt werden möchte der noch bis 
Ende Jahr als Gemeinderat amtieren-
de Martin Liver von der FDP.
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